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Besondere Herausforderung 

Kein Gewässer ist wie das andere: Menge und Qualität des 

Wassers unterscheiden sich in Deutschland regional und 

saisonal stark. Deswegen haben die zuständigen Behör-

den die Aufgabe, die Ressource diesbezüglich optimal zu 

schützen und zu bewirtschaften. Kleine Flüsse und Bäche 

stellen dabei eine besondere Herausforderung für die 

Wasserwirtschaft dar: Zum einen machen sie den größten 

Anteil aller Fließgewässer aus, zum anderen sind sie anfäl-

liger für Veränderungen. 

Für das Management der Wasserressourcen werden 

unterschiedliche Informationen, wie Pegelstand und 

Wassermenge, Schadstoffkonzentrationen, Wassertem-

peratur und Fließgeschwindigkeit benötigt. Um an solche 

Gewässerdaten zu gelangen, führen die Landesbehörden 

üblicherweise aufwändige stationäre Messungen und 

Analysen durch, deren räumliche und zeitliche Auflösung 

aber begrenzt sind. In der Regel stehen die Messstationen 

an einem für einen Gewässerabschnitt repräsentativen 

Standort. Für spezielle Anforderungen können zusätzlich 

Messkampagnen durchgeführt werden. Dieser Ansatz hat 

jedoch seine Grenzen: Er ist teuer und deshalb für kleine 

Fließgewässer oftmals zu aufwändig. 

Daten werden in Echtzeit bereitgestellt

Derzeit fehlen der wasserwirtschaftlichen Praxis also 

Methoden und Instrumente, um in kleinen Flüssen 

Gewässerdaten effizient und aussagekräftig zu erfassen. 

Dies wollen die Partner des Verbundprojektes BOOT-

Monitoring ändern: Mit Hilfe von Messtechnik, die auf 

einem Boot montiert ist und Daten in Echtzeit bereitstellt, 

können sie nun wichtige Parameter entlang eines Fließ-

gewässers kontinuierlich messen. Aufgrund der geringen 

Größe des Bootes ist dieses auch für den Einsatz in kleinen 

Flüssen und Bächen geeignet. 

Ausgestattet ist das Messboot mit mehreren sensiblen 

Sonden: Parallel erfasst es den Fließquerschnitt, die Fließ-

geschwindigkeit und die Wasserqualität eines Gewässers. 

Optional verfügt das Messsystem zusätzlich über eine 

automatische Vorrichtung zur Entnahme von Wasserpro-

ben. So können auch Stoffe im Labor untersucht werden, 

für die es keine Sensoren gibt. 

Durch den innovativen Ansatz der Projektpartner ist es 

außerdem möglich, selbst bei Gewässern mit schlechter 

Sicht oder großer Tiefe den Gewässergrund zu erforschen. 

Das Messboot ist so klein, dass man mit ihm auch kleine Fließgewäs-
ser in ihrem Längsverlauf untersuchen kann.

Bei den meisten kleinen Fließgewässern sind die Wasserqualität oder die Beschaffenheit des Gewässerbetts noch weit-
gehend unbekannt. Insbesondere gibt es kaum Ansätze für ein kontinuierliches Monitoring kleiner Fließgewässer. Um 
dazu Informationen zu sammeln, entwickeln die Partner des Verbundprojektes BOOT-Monitoring ein Messboot. Beim 
Befahren erfasst es Daten zu Wasserchemie, Fließverhalten, Morphologie und Querschnittsgeometrie des Gewässers. 
Damit stellt das Projekt BOOT-Monitoring Landesbehörden, Planungsunternehmen und der Forschung ein innovati-
ves Werkzeug für die Überwachung, Planung und Bewirtschaftung der Wasserressourcen zur Verfügung.
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Bisher bleiben deren Sohlenstruktur und die verschiede-

nen Einschnittstiefen meist unkartiert. 

Die zusätzliche Auswertung von Fernerkundungsdaten 

erweitert die Analysen auf das Gewässerumfeld, so dass 

die Güte des Fließgewässers ganzheitlich bewertet werden 

kann.

Methode auf andere Gewässer übertragbar

In dem Projekt befahren die Verbundpartner zwei kleine 

Flüsse: die Tollense, ein Tiefl andgewässer in Mecklenburg-

Vorpommern, sowie die Freiberger Mulde, einen Mittel-

gebirgsfl uss in Sachsen. Beide Modellregionen weisen 

unterschiedliche Eigenschaften und Probleme bei der 

Gewässerbewirtschaftung auf. Dadurch wird sichergestellt, 

dass die Übertragbarkeit der Methode auch auf andere 

Gewässer in Deutschland möglich ist. 

Auf Basis der Daten erarbeiten die Verbundpartner für die 

Modellregionen noch Durchfl uss- und Frachtprofi le. Dar-

auf auگ auend werden numerische Modelle der Gewässer 

entwickelt und überprüft. Mit Hilfe der Modellberechnun-

gen können kritische Fließgewässerabschnitte identifi ziert 

werden, die beispielsweise durch hohe Schadstoffk onzen-

trationen oder zu geringen Sauerstoffgehalt im Wasser be-

einträchtigt sind. Die Modelle tragen außerdem zu einem 

besseren Prozessverständnis bei. Zudem  erlauben sie, die 

Auswirkungen von Renaturierungs-, Entwicklungs- und 

Unterhaltungsmaßnahmen auf ein Fließgewässer vorher-

zusagen. 

Durch das Verbundprojekt BOOT-Monitoring stehen 

den zuständigen Behörden nun neue Methoden für eine 

verbesserte Zustandsbeschreibung und Bewertung kleiner 

und mittlerer Flüsse zur Verfügung.
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